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Die Amerikaner besitzen eine gewisse Geschicklichkeit
und jedenfalls eine große Vorliebe für Statistiken , was
natürlich noch nicht besagt , daß ihre Statistiken auch
immer richtig und die Schlüsse daraus zutreffend sind .
Von Interesse ist aber eine Aufstellung , die von der
Mechanics and Metals Nationalbank in Ncuyork über
die Kriegskosten veröffentlicht worden ist .

Ter genannten Bank zufolge wird das gefaulte Volks -

vermögen der Vereinigten Staaten auf 1000 Mil -
liarden Mark geschätzt. Die Staatsschulden betrugen am
l . August 1914 4 Milliarden Mark imd sind bis l . Ja¬
nuar 1919 auf 84 Milliarden angewachsen , sie machen
also jetzt 8,4 Prozent des Volksvermögens ans . Das
V .' lksvermögeii Großbritanniens wird ans 330 Mil
lsarden - Mark angegeben . Die Schulden sind infolge des
Kriegs in dem genannten Zeitraum von 14 ans 160
. . . '

l,4 Prozent des Völksvermögen -t

Insgesamt hat der Weltkrieg für die genannten sieben
Machte eine Vermehrung der Schulden von 109,2 ans
776 Milliarden Mark gebracht , mit anderen Worten :
Tie Bruttokriegskosten der genanüten Staaten belaufen
sich nach der amerikanischen Berechnung auf 666,8 Mil¬
liarden Mark . Es erübrigt sich zu sagen , daß inzwischen
d . h . vom 1 . Januar 1919 ab die Schnldenverhältnisse
eine wesentliche Verschiebung und zwar zu Ungunsten de '
Mittelmächte , vor allem Deutschlands , erfahren habe . , ,
okrner ist zu erwähnen , daß der amerikanische Statistike »
die Verschuldung der deutschen Bundesstaaten für sich
nicht in Rechnung genommen hat . Andererseits sind in
den Schuldbeträgen der Verbandstaaten auch die An
leihen dieser Mächte an andere kriegführenden Staaten
enthalten , die allerdings zu einem guten Teil fragwürdig
geworden sind wie die Vorschüsse an Rußland , Portu¬
gal , Rumänien , Italien , Belgien .

uo . Ävegeu ver Mängel ües Religionsunterrichts soll man ihn
nicht aus der Schule herausnehmen . Ein reformierter Religwns -
unterricht ist ein wesentliches Stück des Lehrplans der Schule .
Ohne religiöse Kenntnisse und Erlebnisse dürfen wir unsere Jugend
nicht lassen . Der Gedanke der Einheitsschule würde darunter
seiden , wenn L -. e religionslose Schule viele Eltern nötigen würde ,
ihre Kinder in religiöse Prioatfchuleu zu schicken .

Abg . Dr . Költzsch ( D .N .V . P . ) : Die Erklärung der Re¬

gierung , war 'für uns in keiner Weife genügend . Wir fordern
die christliche Volksschule und den christlichen Unterricht in der
Volksschule . Das Religiöse ist sttr die weitesten Bv ! k -.>kreise noch
immer das Heiligste und Teuerste . Wen » wir herauskommen
wollen aus dem furchtbaren Elend dieser Zeit , aus dem Blut -surchtbacen
umpf , so Kanu das nur geschehen von innen heraus durch
-ohere Werte , vor allem durch die Religion . 2 » der Reichs -

Verfassung sollt « die Sicherung der Kirche mid christlichen Schule
der Religion und des Christentums nledergelegt werde » .

Abg . Dr . Runzel ( D .V .P .) : Die Religion darf nie und
nimmer zu einer Parteisache herabfinken . Der Religionsnnter -

Milliarden Mark oder 44 ,
gestiegen . F r a n k r e i ch s Schuldenlast hat bei einem
Nationalvermögen von 260 Milliarden Mark eine Stei¬

gerung von 26 auf 120 Milliarden erfahren , was einer
Belastung des Nationalvermögens von 46,1 Prozent ent :
spricht , Rußland soll ein Volksvermögen von 240 Mil¬
liarden Mark besitzen . Seine Schulden haben sich von
18,4 auf 108 Milliarden vermehrt (45 Prozent ) . Jta -
lies Besitz 'beträgt 120 Milliarden : die Schulden sind
von 11,2 ans 48 Milliarden (40 Prozent des Volks -

Vermögens ) angewächsen . .Die durch den Krieg herbei¬
geführte Schuldenvermehrung ans seiten der Verbün¬
deten zusammen wird demnach ans 446,4 Milliarden (von
78,6 ans 520 Milliarde ! ! ) berechnet .

Das Dolksvermögen Deutschlands setzt der ame -'

rikanische Statistiker nur ans 340 Milliarden an : die

deutschen Berechnungen vor dem Kriege schwankten zwi¬
schen 360 und 375 Milliarden Mark . Tie deutschen
Reichsschulden gibt die amerikanische Statistik vor dem
Kriege mit 20,8 Milliarden an , am 1 . Januar 1919

betrugen sie 160 Milliarden (47 Prozent des Volksver¬
mögens ) . Oesterrei ch -- U ngar n s Bolksvermög m b ?
trug 160 Milliarden . Die Schulden sind von 14,8 ans
96 Milliarden Mark (60 Prozent des Volksvermögens )
gestiegen . Die Verschuldung der beiden Mittelmächte er
führ somit eine Erhöhung von 3H,6 auf 256 Milliarden
Mark . , . .

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar 1l . März -

( Schluß .)
Kolvnialmmifier Dr . Bell : Der Minister des Innern

P re u ß ist in dringenden Reichsungelegenheiten nach Berlin ge¬
rufen worden . Er hat im Namen der Rcichsregieruug

'folgende
Erkliinuig ubzugrbeü : Das Reich besitzt keine Zuständigkeit auf
dem Gebiet des Unterrichtsweseus . Die Regierung kann deshalb
nicht gegen etwaige gliedstantliche Eingriffe

'
betreffeird die Rege¬

lung des Religionsunterrichtes Stellung z » nehmen .
Abg . tzellmann (Soz .) : Bei der Behandlung der 'An¬

gelegenheit von Kirche und Staat hat sich die ganze Ueberhebung
und Herrschsucht der Kirchenkrcise gezeigt : Die Kirche ist nur

richt soll an erster Stelle in der Volksschule stehen . Wir wollen
Gewissensfreilssteiheit für de » Lehrer und das Kind ,

ir Freit
lind dann

fordern wir Dreiheit der Schule von der geistlichen Aufsicht . Ein
Grauen des Entsetzens erfaßt uns alle über die heutige Ver¬
rohung . Aber wir haben die Sittlichkeit nicht durch Paria -

mentsbeschliisse und Kommandobeschle , sondern nur durch eine
-eligiöse Erziehung .

Ministerpräsident Scheide m aun : Wenn Sie damit ein -
verstanden sind , daß diese

'
Frage zu? "Zuständigkeit ' der Reich » ,

regiecung gehören soll , daitn finden Sie meine volle Zustimmung
Ada . Frau Z i c tz ( U .S .P . ) : Die Revolution har in einzelnen

-piundesstaateu die Verweltlichung der Schule durchgesctzt. Wir
stellen der Religion die Weltanschauung des Sozialismus entgegen
Wollen die Eltern ihren Kindern Religionsunterricht geben lassen
so kann das außerhalb der Schule geschehen

'.
Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr : Sozialisie -

rungsgesetz , Kohlenwirtschastsgesetz . . , ,

One vorübergehende E r s ch ^ i n u n g .^ Die Kirche selbst
>ße . .

hat Schuld daran , daß der große Teil des Volkes ihr feindlich
gesinnt ist . Mir geben aber zu , daß die einzelstaatlichen .Eingriffe
in den Religionsunterricht unklug waren . Wir verlangen die
Beseitigung des Religionsunterrichts als besonderen Unterrickts
gegenständ . Unser Ideal ist die duldende Menschlichkeit van

Neues vom Tage .

Hessings Nathan . Eine Uebergangszeit ist notwendig .
Abg . Dr . Mausbach (Z .) : Wir haben vom Aba . Mumm

ei » tiefernstes Bild aus den Mißgriffen einiger Gliedstaaten
erhalten . Wir wollen , daß der Religionsunterricht unter Auf¬
sicht der Kirche ein Teil des Lehrplans der Volksschule sei .
Das Beispiel anderer demokratisch regierter Staaten zeigt , daß
bei religiöser Freiheit der Frieden der Konfessionen und die
bürgerliche Wohlfahrt am besten gedeihen . Eine Kirchen - und
Schulpolitik »ach Adolf tzoffmann würde Deutschland dem vollen
Untergang entgegensühreu .

Abg . Weiß ( Dem .) : Wir wollen das Verhältnis von
Kirche und Staat in möglichst religioiissreundlichem Sinne gelöst

Ki' ttl preußischer Staatspräsident .
Berlin , 12 . März . Den Gedanken der Einsetzung

ciiirs besonderen Pixmßischen
'
Slcmtspräside

'nlen wird man ,
wie von verschiedenen Morgenblättern gemeldet wird , in
dein Entwurf einer provisorischen Verfassung für Preu -
ßen voraussichtlich fallen lassen , um die vollziehende
Gewalt in die Hände des Kabinetts zu legen . -

missen. Die Stellung und Bedeuttmg des Religionsunterrichts
' . . ' ' " ' faKu :

' ' - . .
in der .Achule hängt ganz von der Auffassung über die Staatsschnte

Michaelis a- gesetzt .
Berlin , 12 . März . Wie dem „Verl . Tageblatt"

aus Stettin mitgeteilt wird , ist dem Obcrpräsidenten
Tr . Michaelis vom preußischen Minister des Innern
mitgeteilt worden , daß di.e Regierung znm 1 . April

WMff " »
""

Lin veutseiier
Von Otto Nuppins .

Tas Mädchen sah ihm zwei Sekunden lang schwer
gend in das bleiche Gesicht . , „ Ich will Ihnen mn
einen kurzen Vorfall erzählen , und dann mögen Sn
gehen, " erwiderte sie ruhig . „ Ich konnte mir heitt -

Nachmittag schon im Woraus denken , was das Eim ,
Ihres Gesprächs mit Mr . Frost sein würde , und trat
mit mir selbst fertig , da ich die Denkweise des alter
Herrn ziemlich genau kenne , hier ins Zimmer , als Sn
eben das Haus

'
verließen . „ Er will nicht reden, " rie '

er mir entgegen , „ und - wenn ich auch sicher, glaube ,
daß er einen genügenden Grund für sein , Handeln hat
so frappiert mir doch dieses ängstliche Verbergen seine »
Gedanken .

" — „ Wollen Sie meine Ueberzengung hörend
sagte ich ; „ er liebt Margaret , Sir , fühlt sich zu schwach
um dagegen anzukämpfen , und hält sich doch auch selbst
für zu gering , um eine Hoffnung hegen zu dürfen !" "

Rcichardts Hand faßte wie in einem Krampfe den
Arm der Sprecherin , während seine Augen sich fast
unnatürlich erweiterten . „ Harriet , Sie haben das nicht
getan,

" rief er . mit - einer Stimme , die ihrer ganzen
Kraft beraubt schien, „ sagen Sie nein , Sie wissen nicht ,
was Sic damit angerichtet - hätten !"

„ Wir wollen das abwarten , Sir , so schlecht sich
auch stuft meine Natur zur Schutzengelrolle eignet !"

erwiderte sie , ohne Zücken den Truck seiner Hände
anshaltend , während es leise wie ein Lächeln über ihr
Gesicht glitt . „ Mr . Frost, " fuhr , sie dann in ihrer
früberen Weise fort , „ sah mich überrascht mit großen
Augen an , ohne ein Wort zu reden ; bald aber klärte

sich sein Gesicht zu einer Miene voll sonderbaren Aus¬
drucks ans ; „ ganz deutsch !" sagte er vor sich hin, ' und

begann einen Gang durchs Zimmer zu maclfen . „ Haben
Sie schon eine ähnliche Aensternng gegen Margaret ge¬
tan ?" fragte er dann , vor mir stehen bleibend .

„ Ich glaube , es wäre unvorsichtig gewesen, Sir !" sagte
ich . Er nickte schweigend . „ Und was sagen Sie dazu ,
Harriet ?"

begann er nach einer Weile wieder . — „Nichts ,
Sir , als dap Margaret in ihm das beste Los ziehen
würde !" — „ Also meinen Sie , daß auch Margaret —"

„Ich meine nur , daß sie alles ahnt , Sir , und sich
umsonst gegen ihre eigenen Gefühle sträubt —

„ Nein , nein ! " unterbrach sie Reichardt , der mit stok-
kendem Atem jedes Wort von ihren Lippen ausgefaiigen
hatte , „ Sie wissen ja nicht — o mein Gott , mein Gott !"

„ Also leugnen Sie doch wenigstens nicht mehr, " ries
sie mit Plötzlich auflenchtcndem Gesichte , „ und nun sagen
Sie mir doch , ob sich etwa Margaret Ihnen zuerst hätte
erklären sollen , oder ob Sie von Mr . Frost die vorherige

Versicherung erwarteten , daß die Liebe zu einem reichen
Mädchen in Amerika durchaus nichts Ungehöriges sei ?

Sagen Sie mir doch, ob es nicht eine Feigheit ist, seinem
Glücke den Rücken kehren zu wollen , nur weil man nicht
den Mut hat , es zu erringen ?" -

„ Feig ?" erwiderte er , unfähig seine Empfindungen
länger zu beherrschen ; „ haben Sie denn wohl einen

Begriff von einem Kampfe gegen sich selbst. Miß , oder
' kennen Sie alles , was einen Entschluß wie den meinigen
herbeiführen mußten ?"

„ Very well, " sagte sie mit einem Lächeln , das wie
ein Siegeszeichen in seinem Gesichte aufstieg , „ so wer¬
den Sie jetzt also alle Ideen , Ihre Stellung zu verlas¬
sen, anfgeben , und vorläufig hier ruhig warten , bis ich
wieder zurück bin !" Sie wandte sich ohne weiteres nach
einer Seitentür und verschwand dort .

Als sich R .eichardr allein sah , nberkam es ihn wie
eine völlige Verwirrung aller seiner Gedanken , in der er
sich nur der einen .Frage klar bewußt war : Wohin
ging sie ? Was beabsichtigt sie ? Wie ein Wirbel Hing
bald die Erkenntnis , daß er völlig verraten war , bald
der Gedanke an Margaret selbst, die sich so scheu von ihm
gewandt , durch seinen Kopf ; er hätte ans dem Hanse
stürzen mögen , um allem Kommenden anszutveschen , und

doch fühlte er es zugleich tief in seiner Seele wie die

Ähnnng eines unaussprechlichen Glücks aussteigen , die
alle seine Nerven di'. rchzittcrte . Da öffnete sich leise
dieselbe Tür , durch die Harriet sich entfernt hatte , und
Reichardt meinte jeden Nerv in sich beben zu fühlen , a" '

" Margaret , bleich wie er selber , eintrcten sah . Lang¬
em , das große Auge ernst auf ihn gerichtet , kam sie
heran , um ihren Mund indessen spielte es wie ei .ne
mühsam niedergehaltcne Bewegung . „ Harriet sagt mir ,
daß ich noch ein Wort zu Ihnen reden möchte , und Sie
würden bleiben, " sagte sie halblaut — dann schien
ihre Stimme zu versagen ; aber auch Reichardt , der sein
Herz voll zu springen fühlte , hätte jetzt nicht ein Wort

zu sprechen vermocht , und so standen sie Blick in Blick,
bis plötzlich ein Strom von Tränen in ihre Augen
schoß, und sie , sich wegwendend , wieder davon eil .cn
wollte . In Reichardt aber waren alle zurückgedrängten
Empfindungen anfgewallt , und mit einer fast unwill¬
kürlichen Bewegung hatte er ihre Hand gefaßt .

„ Margaret , Margaret , um Gotteswillen !" rief er ,
ohne des Widerstrebens , mit dem sie sich ihm zu entziehen
suchte, zu achten , „ sagen Sie mir doch, was ich tun ioll ,
und ich werde cs tun ; ich will bleiben , ja ich bleibe , so¬
bald sie es verlangen , und müßte ich selbst dabei zu
Grunde gehen — aber sehen Sie mich an , damit ich Mut

dazu erhalte , gehen Sie nicht wieder so von mir , Mar¬

garet !"
Er fühlte ihren Widerstand ersterben , noch eine kurze

Zeit blieb ihr Kopf abgewandt , dann aber hob er sich und
mit einem wunderbar gemischten Ansdruck von Scham und

hingebendem Vertrauen kehrte sie ihm das durch Tränen

lächelnde Gesicht z : r Wieder standen sie Ang ' in Äuge ,
seine .beiden Hände hielten fest die ihre zwischen sich ; es
war ihm , als müsse er anfjanchzen und sie fest in seine
Arme schließen , und doch bannte ihn der Zauber dieser
unberührten Jungfräulichkeit , der wie ein Duft über sie
rnsgegossen schien, zurück in seine Schranken .

-.M



»ine andere Besetzung des Oberpräsidiums eintreten las¬
sen wolle . Daraufhin hat Oberpräsident Tr . Michaelis
sein Abschiedsgesuch eingereicht .

Nachruf an Oberstleutnant von Klüver .
> Halle a. S . , 12 . März . Bei der Trauerfeier

für den in Halle ermordeten Oberstleutnant voll Klü¬
ber widmete der Vizepräsident der Nationalversamm¬
lung , H auß m ann , ihm einen Nachruf , in dem er u . a .

, sagte : Namens der deutschen Nationalversammlung lege
ich den Lorbeerkranz auf diesen Sarg . Oberstleutnant
von Klüber , der kurz zuvor Deutschland hervorragende
Dienste geleistet hat , war persönlich beauftragt worden ,
die deutsche Nationalversammlung zu schützen. Er hat
diesen Schutz in musterhafter Weise geschaffen . In welch

i tapferer , selbstaufopfernder Weise er auch dem neuen
Vaterland Dienste geleistet hat , das zeigt die Wut des
Hansens , der ihn finnlos und verbrecherisch erschlagen
hat . Die Täter , die den Wehrlosen vergewaltigt , er¬
tränkt und meuchlerisch erschossen haben , sind verur¬
teilt , im Wachen und in , Träumen das Kainszeichen

, zu führen , das sie sich auf die Stirn gebrannt haben .
Die Tragik eines Menschenschicksals ist unlöslich ver¬
schlungen mit der grausamen Tragik des Schicksals der
Nation . Die deutsche Nationalversammlung legt ihm
tiefen Tank mir diesem Lorbeerkranz nieder . Der Sarg
umschließt einen Helden , den Deutschland nicht vergessen
wird , >veil es nur durch ihn und seinesgleichen gerettet
werden kann . ! Oberstleutnant v . Klüber , Inhaber des
Ordens Pour le Merke , war in Baden -Baden als Sohn

, des Generals v . Klüber geboren .)

Tie Unruhen in Berlin .
Berlin , 12. März . Tie Truppen des Oberkom¬

mandos Lültwitz stehen im Kreise um Lichtenberg .
Berlin , 12 . März . Bei Durchsuchungen in den

besetzten Stadtteilen wurden heute nacht 4 Spartakisten ,
die bewaffneten Widerstand leisteten , standrechtlich erschos-

, ien . Bei Aushebung eines Spartakistennestes wurden 20
' Polen gefangen genommen . Heute früh hat der plan¬

mäßige Angriff gegen Lichtenberg begonnen . — Haus¬
suchungen in der Hütten - und Beusselstraße förderten

^ große Waffenmengen zu Tage .
Das Kesseltreiben gegen die in Lichtenberg befind¬

lichen Spartakisten hat begonnen . Man hört aus allen
s Teilen Lichtenbergs Artillerie - und Maschinengewehrfeuer ,
i Die Käinpfe nehmen von Viertelstunde zu Viertelstunde

zu .
- Kleinere Käinpfe zwischen Regierungstruppen und
'

Spartakisten spielten sich gestern an verschiedenen Stel¬
len Berlins ab . Eine Abteilung des Freikorps Hül¬

sen besetzte nach kurzem Widerstand die Warschauer -
Brücke , die die Spartakisten hatten sprengen wollen , um
den Vormarsch der Regierungstruppen gegen Luchten¬
berg zu verhindern .

Ein großes Spartakistennest , in dein die Ange¬
hörigen der aufgelösten Volksmarinedivision , sowie Mann -
chaften der republikanischen Soldatenwehr zusammen¬
kamen, wurde von Regierungstruppen ausgechoben . Mau
and ein riesiges Lager von Feuerwaffen , Handgranaten ,
Marschinengewehren und Dum -Tum -Geschossen. 24 mit
Revolvern bewaffnete Matrosen versuchten die Regie -
cungstruppen niederzuschießeu . Sie wurden später stand -
cechtlich erschossen. 250 verhaftete Angehörige der Vvlks -
inarinedivision wurden aus Lastwagen nach dem Zellen -
zefängnis in Moabit abgeführt , wo das außerordent -

: .iche Kriegsgericht über sie als Meuterer das Urteil fällen
j vird . Die einein Zahlmeister beschlagnahmten 18 000
, Mark wurden beim Kriegsgericht niedergelegt . Die ver¬

hafteten Mitglieder der republikanischen Soldatenwehr
wurden nach Feststellung ihrer Personalien wieder auf

! » eien Fuß gesetzt .
Berlin , 12 . März . Heute früh wurde der Betrieb

> ms der Straßenbahn in beschränktem Umfange wieder
mfgenoiiimen .

! Ein Anschlag auf Bresla « vereitelt ,
i Breslau , 12 . März . Der Volksrat gibt bekannt ,' laß heute früh die wichtigsten öffentlichen Gebäude Bres -

iaus durch schlesische Truppen auf Befehl des General¬
kommandos im Einvernehmen mit dem Zentralrat und
mit dem Zeutralsoldatenrat für Schlesien besetzt wurden .
Man halte einen verbrecherischen Anschlag entdeckt, wo-
rach berüchtigte Berliner Spartakistenführer in Breslau
sie öffentlichen Gebäude besetzen wollten , um dann Bre >'
mu der Plünderung preisMgeben . Ter Plan war in

s rllen Einzelheiten durchgearbeitet .

, In Frankfurt an der Oder und Küstrin wur -
> den die Truppen in Alarmbereitschaft gesetzt , um die

nach Osten raubend und plündernd ziehenden Sparta -
! kistenbanden , die 8000 Mann stark sein sollen , abzü -
i fangen . Eine Airzahl Bauerndörfer bei Straußberg stehen

in Flammen .
! Die Ausstar, - 8- etvegnng.
; Beutheu , 11 . März . Die Streiklage ist unver -
s ändert . 35 Gruben sind noch ausständig . Gestern nach-
j mittag wurden östlich Dombrowko auf deutschem Boden

;u»ei Mann einer deutschen Patrouillen von den Polen
erschossen. Auf der Straße bei Schoppeuitz stießen be¬
waffnete ' Spartakisten mit einer Patrouille zusammen .

,
Tie Spartakisten verloren zwei Matrosen . Bei der Säu -

^ beruug der Laurahütte wurden 3 Männer , eine Frau
, und ein Kind , sowie der Führer der 10 . Kompagnie ,
. ein Oberleutnant , getötet . Bei Aushebung eines Spar -
> takisteuueftes zwischen Mikulschütz und dem Borsigwerk
k kani es zu einem Gefecht , wobei die Spartakisten einen
s Toten und mehrere Verwundete hatten .

Mülheim , 12. März . Tie gestrige Meldung,über
f ein Ausblasen der Hochöfen bei der Friedrich -

. Wilhelm -Hütte entspricht nicht den Tatsachen . . Die
- Erzführer der Hochofenabteilung wünsch eu eine Auszah -
! lung der Löhne am Montag . Da dies aus verschiedenen s
' Gründen unmöglich war , weigerten sie sich ivciter zu ar -
' beiten , sodaß das Werk selbst sich genötigt sah , die Hoch -
( öfen still zu legen . In der Nacht zum Dienstag arbeitete
! ein Teil der Arbeiter wieder , sodaß der Betrieb gestern

Lachmittag wieder ausgenommen werden konnte . Aller¬

dings vkrftrrsäMe die MillGffig Mk MM ML M »
gere Störung des gesamten Betriebs .

Zwickau. 12 . März . Die Belegschaften der Zwick-
auer Kohlenbergwerke sind heute früh nicht eingefahren .
Der Streik ist auf Veranlassung von Spartakisten als
Sympathiestreik für die Bergleute im Oelsnitz -Lugauer
Bezirk aitgesetzt worden .

Die Wenden melden sich-
Berlin , 12. März . Dem „ Bert. Lokalanzeiger "

zufolge beanspruchen die Wenden die ganze nörd¬
liche sächsische Oberlausitz , die preußische Lausitz ^und
einige kleine preußische Kreise . (Tic Wenden , auch Sor¬
ben genannt , sind ein slavischer Stamm in der Ober¬
und Niederlausitz . Sie zählen noch etwa 120000 See¬
len . D . Schr . )

Dev Krieg im Osten .
. Berlin , 12. März . Die militärischen Mitglieder
der demschcn Kommission in Posen haben wegen der
chnen zuteil gewordenen Behandlung und wegen des
von den Mitgliedern der Entente bei den Besprechungen
augeweudeteu Tones ihre Tätigkeit abbrechen müssen .
Sie sind von Posen abgereist .

*

Wcißkirchtter für den 2t » schtust .
Wien , l 2 . März . Oberbürgermeister W eißkir ch-

ner erllärte in einer Wählerversainmluug , es sei ein
Fehler , daß die Christlich - Sozialen gegen den Anschluß
au Deulschtand feien . Allerdings hüllen sie immer
wissen wollen , umer welchen Bedingungen der An¬
schluß erwlgeu solle . Welch»' Partei auch immer in
Wien regiere , die Wiener wollen eine Zukunft ihrer
Stadl . Tiefe Zukunft Wiens müsse in dem Anschluß
gesichert werden .

Bon - er Friedenskonferenz .
Paris , 12 . März . Reuter meldet , der Friedens¬

rat werde voraussichtlich der Forderung Polens nach
Auslieferung von Danzig , N e u f a h r w a s s e r und
eines Landstreiscns längs des Weichseltales , der die neuen
polnischen Häfen mit Polen verbindet , stattgeben .

Bern , 11 . Mürz . I » einem Vortrag in Lyon
über den Völkerbund verlangte Minister Viviaui , der
Völkerbund müsse Papiergeld in den Verkehr bringen ,
das in der ganzen Welt einen Kurswert habe und den:
feindlichen Papiergeld gegenüber begünstigt werde .

Ter „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet au »
Paris , daß der Abschluß des allgemeinen Waffenstill¬
stands in 14 Tagen stattsinde und der vorläufige Frieden
wahrscheinlich Ende April unterzeichnet werde .

Tonne nm Tonne .
Bern , 11 . März . Nach Lyoner Blättern ist von

dem zuständigen Ausschuß beschlossen worden , von
Deutschland eine tonnenweise Ersatzleistung für die

^dnrch
die Tauchboote versenkten Schisse zu verlangen . Sollte
der deutsche Schiffsraum bei dieser Verrechnung er¬
schöpft werben , s» nrüßte der übrige Teil von Deutsch¬
land in bar bezahlt werben .

Dünkirchen, 12 . März . Drei weitere deutsche
Schisse , Merkur , Pluto und Jtalia , die wegen verbotenen
Ausfahrens aufgebracht wurden , sind in Dünkirchen ein-

getrosfen .
'

Die Bezahlung der Lebensmittel .
London , 12. März . Dem „Daily Telegraph" zu¬

folge muß die Lebensmittelversorgung Deutschlands fol¬
gendermaßen bezahlt werden : 1 . niit Frachtschiffen , deren
Wert den Deutschen vorgeschriebe » wird ; 2 . in Form
von Wechseln auf neutrale Länder für bestimmte Gü¬
ter , die nicht auf der schwarzen Liste stehen und die
die Deutschen ausführen dürfen und 3 . mit deutschem
Gotd .

London , 12 . März . Die radikalen „Daily News"
greifen die Handelspolitik der englischen Regierung scharf
an . Tie gesamte Ntzbergangspolitik sei in Wirklichkeit
nichts anderes als eine Schutzzollpolitik und das zu
einer Zeit , wo die Schulden des Landes 6 Milliarden
Pfund Sterling betragen und der Staatshaushalt

' 1 i/z
Milliarde » . — Auch der Lloyd George nahestehende
„ Taily Ehrouicle " übt Kritik an der Handelspolitik
der Regierung .

Nebcrfiedlung der Regierung nach Berlin .
Berlin , 12. Mürz. Es steht nunmehr fest, daj

die Regierung am Donnerstag früh von Weimar nao
Berlin zurückverlegt werden wird .

Berlin , 12. März . Wie die „Pol . -Parl. Nachr .'
erfahren , sind die Spartakisten bereit zu verhandeln . Ji
der heutigen Nacht erschien eine Deputation bei den
Reichswehrminister und fragte an , unter welchen Be
dingungen der Friede herzustellen sei . Die Verhandlunger
zogen sich längere Zeit hin . Die den Spartakisten er¬
teilte Antwort des Reichswehrministers soll gelautet haben
bedingungslose Uebergabe und Ablieferung sämtlicher in
Besitz der Spartakisten befindlichen Waffen . .

Schmachvolle Behandlung der deutschen
Ostkommission.

Berlin , 12. März . ( Amtlich . ) Tie Mitglieder
der deutschen und ., der interalliierten Kommission , die
die Demarkationslinie gegen die Polen genau festsetzen
und die aus dem Trierer Abkommen vom 18 . Fcbruar
für das von den Polen besetzte deutsche Gebiet sich er¬
gebenden wirtschaftlichen , Verkehrs - und Berwaltungsfrw
geu regeln soll , hatten sich, wie bereits mitgeteilt ,
am 5 . März - in Kreuz getroffen . Ta sich die alliier¬
ten Vertreter entgegen der getroffenen Vereinbarung
weigerreu , in Bromberg zu verhandeln , und tr - ' -
^ r öer. ticken E nsvrüch - am ih em St » Punkt beharrtcw
suchte man sich schließlich auf Posen als Verhand¬
lungsort . Beim Betreten des von den Polen besetzten
deutschen Gebiets wurden die deutschen Vertreter un¬
ter scharfe militärische Bewachung gestellt und von der
Außenwelt abgeschnitten . Selbst der Verkehr innerhalb
des ' Hotels mit Vertretern der dortigen deutschen Behör¬
den , sowie Telephongespräche waren nur im Beisein
polnischer Offiziere erlaubt . Freiherr von Rechcn -
berg , der Vorsitzende der deutschen Kommission , legte
sofort gegen diese unwürdige Behandlung bei dem fran¬

zösischen General Roulens , dem Vorsitzenden Ser inter
alliierten Kommission , scharfen Protest ein und erklär¬
te, die deutschen Vertreter würden an der für den 7.
März angeordneten Sitzung nicht teilnehmen , falls die
polnischen Anordnungen bestehen bleiben . Auch dis

l Deutsche Waffenstillstandskommission in Spaa erhob Ein¬
spruch . Tie militärischen Verhandlungen mußten ausge¬
setzt werden , da vorerst unüberbrückbare Meinungsver¬
schiedenheiten eingetreten sind .

Lansirlg über vic Bersorgimg Deutschlands .
^ Amsterdam , 12 . März . Reuter meldet ans Paris
Ter amerikanische Staatssekretär Lansing tagte zu Presse¬
vertretern : Wir müssen die Verhältnisse , die zur sozialer
Unruhe führten , ändern und versuchen , Deutschland wieder
zu einem normalen Leben zurückzuführen . Was Deutsch¬
land brauche , lasse sich in zwei Wort sagen : Fried «
und Lebensmittel . Um Deutschland zu ermöglichen , bei
Anarchie und dem öftlichen Despokisiiins des roten Terror -
Widerstand zu leinen , muß man ihm Lebensmittel gebe»
nnd ihm gestalten , diese Lebensmittel zu verdienen . Da -
normale Leben must durch den Fnedensvertrag . wieder
yergestellt werden . Das muß nicht ans Mitleid für as
denliche. Voll ge cheyen . Aber es muß unverzüglich getar
werden , da wir die Sieger , dir Hauptleidtragenden sein
würden , wenn dies „ ich , geschiebt . Man kann - so viel
Schadenvergütung verlangen wie man ivill und daraus
bestellen , so lange >me man will . .Wenn das deutsche Volk
kein 'Material für seine Industrien und keine Gelegen¬
beit erchält, die Erzeugnisse seiner Arbeit ans fremden
Marken abznseven : und wenn die Arbeiter keine Le¬
bensmittel haben , dann kann Deutschland für die von
ihm begangenen UebeUacen nicht zahlen . Außerdem wird
es , wenn der jetzige chaotische Zustand fortdauert , weder
eine verantwortliche Regierung geben , die Frieden schlie¬
ßen kann , noch eine Regierung , die stark genug ist , um
die Vertragsverpflichtnngen zu erfüllen .

Ftttepttatwttaler « eema>t »skongretz .
^ Paris , l -2 . Marz . Gestern wurde der .Internalio -

^ nale Leemaiinskongreß in Anwesenheit von
' Vertretern

der englischen , anicrikaui eben , dänischen , schwedischen und
norwegischen Verein '

gnngen eröffnet . Der Vorsitzende
Monzie sprach die Hoffnung ans . Vast die Alliierten und
Neutralen Frankreich bei Wiederherstellung seiner Han¬
delsflotte durch österreichische und deutsche Schiffe un¬
terstützen würden . Ter Kongreß nahm einstimmig dis
internationale Festsetzung der Löhne von 375 Franken
für Matrosen an . .

Vermischtes
Das Los unserer Kriegsgefangenen . Ein aus Paris zurück-

gekehrter Holländer berichtet von seiner Mise : Beim Durch¬
fahren der durch den Krieg verwüsteten Gebiete wurde eine Gruppe
verwahrloster und heruntergekommener deutscher Kri -gsge -
fangener gesehen, die unter Aussicht von einigen mit Peitschen
bewaffneten Franzosen arbeitete . Es wurde beobachtet , wie mit
otese » Peitschen nach rechts und links auf die Gefangenen enr-
g «lMu«„ wurde . Auch der amerikanischen Pressevertreter , die in
diesem Abteil mitreistrn , bemächtigt « sich bei diesem Anblick große
Erregung .

Den deutschen Behörden sind erschütternde Nachrichten über
die Lage der deutsäfe » Kriegsgefangenen in Belgien zuge¬
gangen . In .kauten befindet sich ein Lager , in dem die Kriegs -
gefangene » sich aus einem großtentell von tiefem Schlamme
bedeckten Hofe aüfhalten müssen . Mißhandlungen durch die
Wachmannschaften sind überaus häufig . In Dixmuiden und Nieu »
porl Hausen die Kriegsgefangenen in Löchern voll Schmutz und
Wasser . Sie erhalten nur 150 Gramm Brot , zwei Becher
Kaffee und eine dünne Suppe . Vielfach haben sie weder Stiesck .
noch Mäntel , noch Mützen . Arrest wird in nassen Unterständen
verbüßt . Ausreißer werden Mistend der Arresttage täglich an
einen Daum gebunden . In Coxheide müssen ensilohene Kriegs -
gefangene die ersten Nächte nackt im Ärrestlokai verbringen .
Bezeichnend sür die Gesinnung der belgischen Wachmannschaften
ist die Erklärung , höchstens die Hälfte der Gefangenen dürfe
die Heimat wieder erreiche» . Die deutsche Regierung hm bei der
belgischen Regierung schärfste» Protest eingelegt und Abhilfe
/icfvrdert .

Li, .singen und der Erzherzog Joseph Ferdinand . Die Wiener
. .
'Arbeiter -Zeitung " veröffentlicht einige Schriftstücke des Kriegr -

archivs über die von dem deutschen Geiieralfeldmarschcill o . Lin «,
singen verlangte Absetzung d^ , Erzherzogs Joseph Fer -
d i n a n d vom Kommando der 4 . österreichischen Armee . Der Erz ,
Herzog soll die Niederlage - der Heeresgruppe verurfactst haben .
Aus einem Brief des Feldmarschalls Erzherzog Friedrich an
den Kaiser Franz Joseph geht hervor , daß Infolge Versagens

r Führung der 4 . Armee der gegen den Südflügel mit ^erlw
zahlenmäßiger Ueberiegenheit gerichtete russisch Angriffe uner¬
wartet vollen Erfolg hatte . Generaloberst v . Llnslngen soll
damals den unfähigen Erzherzog , der sich mehr um die Jagd
als um den Krieg kümmerte , scharf dorgenomme » haben und der
erzh« rzoglicl>« Feldherr wurde bann auch räschesteus äbgesägt ,
aber der tüchtige General v . Llnsingen erhielt bald darauf
Abberufung . a . >

Ein « erschreckende Statistik . Das statistische Amt der StadtBer 'm veröff ntlicht die Hauptergebnisse der hauptstädtischen Be .
volkerungsdcwegung für die letzten Jahre . Wir entnehmen diese«'Nachweisen folgende Ziffern :

. 1912 1913 1914 1915 1916 1917 i
Geborene 44 303 42 49A 39 052 32 243 23 639 19 458
Gestorbenle 291 81 28 067 29664 28 572 27 147 3413S
Ueberschuß der

Geborenen 14 422 14 426 9 388 3 677 — — '
Gestorbenen — — — — 3 508 14680

Wer Zahlen zu lesen versteht , wird in dieser Reihe dtt
fckchntterude Tragik des deutsche» Bolks erkenne » . Obwohl dietu, Kriege Gefallenen in der Statistik nicht berücksichtigt fmd

sie starben ja nicht in Berlin — finden wir eine ständig
steigende Zahl von St .-rdefällen , die umso schwerer ins Gewichtfallt , als gleichzeitig die Zahl der Geburteil vv» Jahr zu Jahr
slyarf gefallen ist . Das Resultat ist , daß 1917 der Ueberschußder Todesfälle über die Geburten genau so groß ist , wie tu den
letzten Fnedensjahien der Gedlirleiiiiberschuß war . Wenn e«
erlaubt ist , Schlüsse von Berlin auf das Reich zu ziehen ,
so wird für die. letzten Kriegsjahre , gan >, abgesehen von den un
Felde Geialleiicii ein sehr betiächilicher Rüchgang öer Bevöl¬
kerung eingetreieii sein. Der wahre Grund der hoben Sterbllch ^-
Key ist seicht erkennen , wem , man Nest , daß a » Schwindsuchß
1917 über 5000 Mknsä >eii sterben mußten gegen 3265 im letzte »
Frledensjabr und an Lungenentzündung 27lX) gegen 1878. Wie
werde » sich erst die Berballnisse im Gnvvejahr 1918 entwickelt
haben ? Und wie wird die Bilanz des saufenden Jahres sein , in
dem durch das Aiib .llten der Hungerblackade die Züstände immer
hoffnungsloser werden . Rührt sich jenseits der Grenzen immer
noch nickt das Gewissen ? Fühlt man sich denn nicht mitschuldigau diesem ckrr,,n >ck -:i Massenmord ?

Etnstellung des K utiüsvcrsabrens . Gegen die Verurteilung
des ochnststellcrs Hounon Steward E h n m b e r I a i n wegen De .
lcldigung der , Frank -urter Zeitung " zu l500 Mk . Geldstrafe
durch das Frankinrter Scköriengericht vom 16 . 'August 1918 hatten
beide Parteien Beruiuna einaeleat . Daraick hat nun die Strghj



» ammer des LnndqcnKs enrscickeden , daß das Bersahren aus
Grund der Amnestie vom 12 . November 1918 eingestellt werde ,
die entstandenen , Gerichtskosten niedergeschlagen und bereits ge¬
zahlte Beträge zurückgezahlt werden .

Der größte deutsch« Dampfer „Imperator " in Hamburg
wurde nach der Vulkanwerst gebracht , um dort für Transport¬
zwecke eingerichtet zu werde » . Der Dampfer soll ln nächster Zen
amerikanische Truppen von Frankreich nach den Bereinigten
Staaten befördern .

Die Rückkehr der Zitrv « . Zu den ersten feindlichen Aus¬
ländern . die In friedlicher Absicht unsere Grenzen überschritten
haben gebären die Zitronen . In bezug auf ihren Nährwert nimmt
die Zitrone auch echte Limone genannt , allerdings keine hervor¬
ragende Stellung unter den Früchten ein , zumal , da ihr Frucht¬
fleisch seines saure » Geschmacks wegen — es enthält bis z»
8 Prozent Zitronensäure , — , sw gur wie ungenießbar ist . Gleich¬
wohl besitzt die Zitrone sinen das Mittelmaß der meisten andern
Fruchte übersteigende» Gehalt an wertvollen Mineralstoffen , wie
Kali , Kalk , Natron . Magnesia und Eisen sowie Gummi , etwas
Zucker und Eiweißstoffe . Der Gebrauchswert der Zitrone wird
gewöhnlich von der Feinheit der Schale sowie von dem damit
meist im Zusammenhang stehenden Saftreichtnin -bestimmt . Da
die Reisezeit , sich über das ganze Jahr verteilt , indem die drei
Haupternten in den Monaten Juli bis S 'piember , November und
Januar stntisinden . so kü» " en im Winter wie im Sommer stets
frische Zitronen in den ' Handel kommen . Der Fruchtertrag
eines Zitronenbaumer , ist infolge dieser mehrmaligen Ernten denn
auch außerordentlich groß , und es ' kgmmt gar nicht selten vor .
daß ein gnt kultivierter - Zilronenbaum , trotz seiner geringen
Größe , die etwa der eiu^s mittelgroßen Pglaumenbaumes gleich-
kommt , im Jahr bis zu 6000 Früchte zu liefern vermag .

Offiziere als Waldarbeiter . I » einigen Forstbezirken in
der Lüneburger Haide si» tz Offiziere auf eigenen Wunsch als
Waldarbeiter eingestellt worden . Sie erhalten freie Kost »nt
Wohnung und für den Tag 6 Mk . Lohn . Sie arbeiten haupt¬
sächlich bei der Durchforstung der Wälder .

Der Druckfehlerteufel . In einem wärst . Oberamt verösfent -
ltcht immens des Bezirksausschusses der Poikshiise für würlk
Kriegsgefangene der Oberamtniann in seinem Amts - und An -
zeiaeblätl einen Aufruf zu Proteslversammlungen gegen die Zu¬
rückhaltung unserer Brüder in der Gefangenschaft . Es heißt
darin : „ Die 800000 Deutschen , die noch hinter Stacheldrahi
schmachten, mit den 24 000 Drückebergern darunter , sollen wisse»,
usw .

" Allgemeine Entrüstung der Leser , schweres Kopfzerbrechen .
Des Rätsels Lösungsim Druckfehler : es sollte 24 000 Würitem -
berger heißen .

'

Die Franzesen im Land . Das „ Heidelberger Tagbiatt "

schreibt : Bor vier Wochen haben in Saarbrücken fran¬
zösische Soldaten eine Heidelberger Studentin , ein Fräulein
T ch ü tz, vergewaltigt und derart mißhandelt , daß das beklagenswerte Mädchen gestorben ist. Aus die gleich« Weise erlist eine
LSsähiige Lehrerin den Tod .

Eine Mahnung von Friedrich Naumann .
Inmitten der- täglich steigenden Arbeitsunlust spricht

Friedrich Naumunn in der „ Hilfe " eindringlich die sehr
berechtigte Mahnung aus : Fleißig sein ! Er schreibt :

„ Hinter dem Friedensschlüsse wird bei uns die all¬
gemeine Losung ansgegebeii werden müssen : seid fleißig !
Unsere Wirtschaftslage wird uns trotz vieler überwundener
Schwierigkeiten kein Aiisrnheii gestatten , denn wir müssen
die meisten Betriebe neu ansangeu , die verloren gegangenen
kaufmännischen Verbindungen wieder anknüpfen , das
unterbrochene emsige Leben durch gute Leistungen

'
Her¬

stellen , solange der allgemeine Weltbedars noch besteht .
Nur so werden wir die Schuldenlast bewältigen können ,die Steuern tragen und frische Freudigkeit im nächsten
Geschlechte pflanze » . Tarn gehört , daß alle sich aufs
äußerste misnengen . Wir müssen mit den vorhandenen
Kräften sehr hrnisüstiteriich umgehen , jede Minute be¬
rechnen , die besten Maschinen einsetzen , die Arbeitsver -
teilung studieren , bis wir dahin gelangen , mit möglichst
wenig menschlicher Abnutzung den möglichst großen Er¬
folg zu erzielen . Das mettwdische Arbeiten muß aus
Not noch mehr als bisher . Volkscharakter werden . Jeder
einzelne soll arbeiten , indem er sich als ein Stück der Na --
tionalmasrhinerie fühlt . Das enlsvricht nicht unserm
menschlichen Ideal au sich , ist uns aber als Pflicht auf --
erlegt durch unsere Zeitniustäude . Menschlich ideal ist diese
alleräußerste Mechanisierung der Arbeit nicht , denn alle
gute , tiefe Kunst wächst besser ohne Drang und Zwang ,und ' Völker sollen nicht immer dastehen wie geheizte Loko¬
motiven Aber was bleibt uns übrig ? Auf dem Menschen -
alter hinter dem Krieg liegt mehr als doppelte Last . Wer¬
den wir jetzt lässig sein und ohne Spannkraft , dann
haben die Gegner erreicht , was sie wollten : ein Deutsch¬tum ohne großen Trieb ! Diesen Gefallen werden wir
ihnen nicht tnn ." (D .P .C . )

D . P . E . Pressefreiheit in München . „ Ein Staat ,ein Volk , ein System , in dem die Wahrheit unterdrückt
wird oder sich nicht hervorwagl , ist .wert , so rasch und
so endgültig wie möglich , zu Grunde zu gehen .

"
Diese Worte wurden 1917 bei einer ganz anderen

politischen Lage , als sie jetzt vorliegt , geschrieben . Haben
sie allgemeine Bedeutung ? 1917 wurde die Wahrheitunterdrückt . Eine Mauer des Schweigens wurde ' in mili¬
tärischen und politischen Dingen um uns gelegt , um uns

l u n g zi
'
M lösend Die "

Fahrkostett MrdenTweim "
fkM

Reise zuständig ist, später erstattet . -
— Kriegerwaisen , die gesundheitshalber ein

Solbad , eine Ferienkolonie usw . besuchen sollten , kön¬
nen auch im Jahre 1919 aus den Mitteln der früheren
Kriegsspenden Unterstützung erhalten . Die Verwaltun¬
gen der größeren Städte sind veranlaßt worden , dem
ivürtt . Kriegsministerium Vorschläge zu machen .

— 3000 Mar ? Belohnung . Seit kurzem sind
neue Fälschungen von Reichsbanknoten zu 20 Mark
init dem Dalum des 7 . Februar 1908 und des 21 .
April 1910 vvrgekommen . Die Falschstücke unterscheiden
sich von den echten Noten in der Hauptsache dadurch ,
daß dje Faserstreisen nicht , wie bei den echten in das
Parier eingewirkt , sondern durch Aufdruck von Faser -
bildern nachgebildet sind . Vor Annahme wird gewarnt .
Auf die Ermittlung des Täters hat die Reichsbank
eins Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt .

- Ein aussichtsvoller Beruf . In der Münch¬
ner Medizinischen Wochenschrift ^ führt Professor Dr .
Walkshoff in München aus , daß , im Gegensatz zu der
Ueberfülluug in anderen wissenschaftlichen Berufen beim
Studium der Zahn heil künde ein größerer Rück¬
gang festzustellen sei . Er macht die jungen Kriegsteil¬
nehmer , die im Felde Gelegenheit hatten , die unge¬
heure Verbreitung der Zahnkrankheiten zu beobachten ,
daraus ausmerksam , daß noch, viele Tausende von Zahn¬
ärzten in Deutschland bei guter Berufsausübung ihr Brot
verdienen könnten .

Tie Einbrüche auf dem Lande mehren sich
in letzter Zeit wieder bedenklich und es ist größte VoEcht
und Vjachsamkeit augeraren . Vor allem sollte kein Bar¬
geld in größeren Beträgen im ländlichen Hause aufbe -
wahrt werden , es ist sicherer a» f der Sparkasse , bei
der Genossenschaftskafte oder auf einer Bank unterge¬
bracht .

— Die Bevölkerungsstatistik . Nach den Mit¬
teilungen des württ . Stal . Landesamts betrug im Jahr
1914 die Zahl der Geborenen 68 931 , der Gestorbenen
47 628 (darunter 6759 Militärpersonen ) : 1915 die Zahl
der Geborenen 51415 , der Gestorbenen 59034 (darunter
19 613 Militärpersonen ) : 1916 die Zahl der Geborenen
38 727 , der Gestorbenen 52844 ( darunter 14 457 Mili -
tärpersonen ) : 1917 die Zahl der Geborenen 36 752 , der
Gestorbenen 51883 ( darunter 12 684 Militärpersonen ).
Während das Jahr 1914 mit einem Ueberschuß von 21 303
Geborenen abschließt , nimmt von da ab die natürliche
Vermehrung ab und wird zu einer Verminderung , die
1917 sich aus 14 931 beläuft . Die Säuglingssterblich¬
keit ( 1914 : 9740 im 1 . Lebensjahr Gestorbene ; 1915 :
7926 : l9l6 : 5437 : 1917 : 5294 ) scheint günstig zu sein ,
ist aber lediglich die Folge der Geburtenminderungen .
Die Eheschließungen betrugen in Württemberg 1914 :
15611 (davon sehr viel Kriegstrauungen ) ; 1915 : 7598 ;
1916 '

: 8356 ; 1917 : 9812 ,
— Obsternte . Der Gesamtgeldwert des Obstertrags

1018 berechnet sich nach den Mitteilungen des Württ .
Stat . Laudesamts zu rund 28,4 Millionen Mk . gegen
47F Millionen Mk . im Jahr 1917 . In Aepseln , Birnen
und Kirschen ist die Ernte unter Mittel ausgefallen ; in
Aepseln » .d es eine halbe , in Birnen eme Fünftel -, in
Kirschen e .ue Trittel - Mittelernte . Nimmt man zu dem
Geldwert des Obstertrags noch denjenigen des Wein -
ertrags , der sich zu 72 232 355 Mk . berechnet , so wurde
aus der württ . Obst - und Weinernte des Jahres 1918
der Betrag von 100 644 700 Mk . herausgewirtschastet
(gegen 116V» Millionen Mk . im Jahr 1917 )

— Neuer usgabe von Pferdekarten . Sämtliche
von den Oberämtern ausge

'
gebenen Pferdekarten werden

für ungiltig erklärt . Es werden neue Karten ausge¬
stellt .

'

.

gegen die lleberzeuguug der Schriftleitnug » ud den Wille »
ihrer Leser , in Maßregelung jener Presse , die ihre eigene
Meinung nicht nach dem Willen der Machthaber biegenwollte , in PvstUhuüjjewi , im Verbot , den Machthabern
unangenehme Nachrichten ins Ausland zu bringen , in
amtlichen Bernb -guiigsmichnckuen und vor allem in der
Nötigung der Piesse , den Glorienschein , um das herr¬schende Spstem zu legen , sodaß es dem Volk als die
beste aller Welten erschien . Solches - ereignete sich unter -
der Militärdiktatur von 1917 . Jetzt ist in München alles
dies wieder erstanden . Tie bäurische Presse ist so unfrei ,
daß sie uichl einmal die näheren Zusammenhänge des
MvrdauschlagS aus die Mehlheitssoziaüstische » Minister
Auer , Timm und Ros '

.hauvwr enthüllen darf . „Ei "
Staat , ein Voll , ein Spstem . in dem die Wahrheit unter -
drückt wi ' d . ist w .' rt — —

""
'" Lokales. *"

— Tie Mtlitärftthrfcheine
"
sind vom Kriegs-

-Ministerium in Berlin abgeschafst worden , um den Miß ?
.auch , der mit ihnen getrieben worden ist, zu bese

'

ligen . Von jetzt ab haben alle einzelnen reisenden Mili¬
tärpersonen und Transporte bis zu 30 Mann Fahr¬
karten auf Grund besonderer Ausweise gegen Bez ^ h -

^ — Wetter wie im April . Am Samstag leuchtete
die Frühlingssonne in voller Pracht auf die Fluren nieder
und nach Eintritt der Dunkelheit breitete sich ein schöner
Sternenhimmel über die Erde aus . Doch Wetterkundige
schlossen aus dem ringförmigen Hof um den Mond , daß
das schöire Wetter nicht lange halten werde . Und noch

w gleichen Nacht , vom Samstag auf Sonntag überzog sin¬
der Himmel mit Regenwolken , die auch in den Morgen¬
stunden ihre Schleusen öffneten . Am Sonntag war es naß ?'alt und der Himmel machte ein trübes , unfreundliches
Besicht. Der herrschende Westwind läßt vorläufig keine
Lesserung erhoff ?« . . - -----

Sitzung der Gemeindekollegicu vom V. März IS19 .
Als Leichenschauer für Wildbad und die Pacz - llen Grün¬

hütte , Hochwiese, Kleine,izhof , Lautenhof , Lehsnsägmiihle ,
Rollwasser , Wmdhof , Ziegelhütte und Sommerberg wird Dr .
med. Schwab , prakt . Arzt hier ausgestellt . Die von Nichhard
Schmitz hier seither gepachtete Gastwirtschaft zum Ratskeller
soll, nachdem dieser abgezogen fti, im Wege des schnftl ' chcn
Ausstreichs an den Meistbietenden ans die Dauer von b
Jahren neu verpachtet werden . Die seither dem Flaschner¬
meister Karl Güthler hier übertragenen Installationen von
Gasleitungen werden von jetzt ad sämtlichen hies . Jnstalla
teuren freigegeben . Anschlüsse an d n Haiipllcftungcii und
das Einsetzen der von der Gatzfabrik zu beziehenden Gas¬
messer hat wie bisher unter Aufsicht des StadtbauamtS und
der Gasfabrik zu geschehen. Karl Gottlieb Kappelmann ,
Holzhauer arbeitet fett mehr als 40 Jahren im Stadtwald
als Holzhauer . Er erhält in Anerkennung seiner vorwurss
freien Tä -igkeit eine Prämie von 50 Mk . aus der Stadt¬
kasse ausgcs tzt . Infolge beträchtlicher Steigerung derßUn -
kosten der Stadt für die Milchbeschaffung wird der Abgabe¬
preis für ! Liter Vollmilch aas 44 Pfg . erhöht . Das vonder hiesigen Stadtgcmeinde in der Absicht, für die hiesige ;
» eidlichen Arbeitskräfte ArbettSgel - genheit zu schaffen, erbaute
Z ga rei -sabrikgekäude in der Löweiibergsto ße wurde , nach¬dem der Zigarren

'
abrikbetrieb durch Anordnung der R . ihS -

behörden süllgelegi wurde , ob I . Oktober ! 9l8 an Re Firmak uthicr in Calmbach uw eimn jährlichen Pachtzins voi
2800 Mk verpachtet . Die Fama Gauthier stellte bei Ab¬

schluß des Pachtvertrag « in Aussicht, hier einen 60 — 80
Personen beschäftigendenden Fabrikbetrieb zu errichten . In¬
folge Aufhörens der Heereslieferungen war ihr dies aber
nicht möglich und das Fabrikgebäude steht infolgedessen bis -
heute leer . Es fragt sich deshalb , ob es nicht z i anderen
Zwecken verwendet werden kann . Die Bemühungen des
Stadtvorstandes , einen anderen hieher passendendcn Indu¬
striezweig als Pächter zu gewinnen , waren bisher infolge
der jetzigen GeschäftSverhältnifse vergebliche . Der Gedanke ,in dem Gebäude Arveiterwohnungen einzuricht - n , wäre wohl
der Nächstliegende . Verjchiedenes , wie die für Wohnungen
zu große Stockhöhe , die außergewöhnlich großen Fenster , die
vorhandenen ausgedehntcn Heizanlagen und Jnstalla , o en
und Anderes sprechen aber dagegen . Buchdruckereibesitzer
Johannes Paucke hier hat sich nun neueidings erboten , das
Fabrikgebäude für die Zwecke seiner Buchdruckerei ab 1 . April
d . Js . gegen einen jährlichen Pachtzins von 2800 Mk . auf
den Rest der mit Gauthier vereinbarten Pachtzeit , also bis
31 . März 1921 , zu pachten und vom 1 , April 1921 bis
31 . März 1923 einen Pachtzins von 3000 Mk . und von
da ab einen solchen »on jährlichen 4500 Mk zu bezahlen .
Nach längerer Beratung wird von den Genieindekollegien
beschlossen, das Anerbieten des Paucke anzunehmen , sich
aber ven Rücktritt vom Vertrag vorzubehalten für den Fall ,
daß sich der Stadt Gelegenheit bietet , das Anwesen zu ver¬
kaufen . Ein Gesuch der Anlieger der Bismarckstraße , den
Neubau k ieser Straße in Bälde in Angriff zu nehmen , wird
dahin beschieden, daß die Ausführung der Straße in Aus¬
sicht genommen wird , sofern sich die Anlieger zur Tragung
der Grunderwerbungskosten verpflichten . Die Reinigung
und Heizung der Rathäuser salbt Bedienung der Fernsprech¬
einrichtung im Nebengebäude des Rathauses wird zunächst
probeweise und gegen 14tägige Kündigung dem KriegSinva -
siden Sldolf Krumm , Taglöhner von hier gegen eine monat -
1 che Vergütung von ! 50 Mk . übertragen . Die Anlieger
der Charlottenstraße bitten um baldige Herstellung des Stasfel -
aufgangs von der König -Kar lstraße bis zum Hotel Stolzenfels .
Da » Stadtbauamt berechnet die Baukosten unter den jetzigen
Verhältnissen auf 22000 Mk . (frühe , 8650 Mk .) Angesichts
dieser Baukost « ,ihöhe wird die Ausführung der Staff,lstraße
vorerst znrückgestellt . Um dem Mangel an Wohnungen ft'ie
Arb ikerfamilien abzuhelfen , sollen noch im Laufe dieses
Jahres auf dem städtischen Grundstück an der Rem,Hochstraße
2 Toppelrvohirhäuser mit 6 Wohnungen erbaut werden .
Außerdem soll in den nächsten Tagen fcstgestelll werden ,
weiche W,ynungen leer stehen und mit Arbeite,famOien be¬
legt werden können . Den Hausbesitzer », welche bisher Zimmer
an Kurgäste Vermieteten und wegen der Lage ihrer Woh¬
nungen u s. w nur schwer Kurgäste bekommen konnten , lotl
nahegelegt werd - n , ihre Wohnungen künftig an Familien
zu vermieten . Es wurde .« h erauf noch Ve . wailungsgZchäsle
und sonstige kleinere Gegenstände zur Erledigung gebra t .

Baden .
(<- Karlsruhe , 12. März . Nach dem Ab sin .

dungsgesetz , das die finanziellen Verpflichtungendes bad . Bolksstaats der Großherzoglichen Familie gegen¬über regeln soll , werden dem Großherzog , tvie verlautet
außer einer ins Staatsschuldenbuch einzutragcndeu finan¬
ziellen Abfindung einer der ertragreichsten badischen For¬

mten (der wildreiche Wald bei Kaltenbrunn ), sowie die
Schlösser Baden -Baden , Freiburg und Badenweiler zuge¬
wiesen .

(-) Karlsruhe , IS. März . Die ungünstige Lage der
Fleischvorsorgung hat die Regierung veranlaßt , diejenigen
Kommunalverbände , welche möglicherweise die ihnen auf -
gegebene Stthckzahl Schlachtvieh nicht rechtzeitig und
restlos ansbringen können , zu ermächtigen , daß sie zur
vorübergehenden Sperrung des Bezirks gegen die Aus -

s fuhr von Zucht -, Nutz- und Einstellvieh schreiten können .
(- ) Mannheim , 12. März . Zur Erwirkung de ,

Aufhebung der Brücken sperre war eine Ab¬
ordnung des Bezirkskommandos Stadt bei dem fran¬
zösischen Kommando in Ludwigshafen , dem sie die großen
Härten und Schwierigkeiten für die Bevölkerung der bei¬
den Städte eingehend darlegte . Der französische Komman¬
dant erklärte sich bereit , für die Oeffnung der Brücke beim
General Gerard in Landau hinzuwirken , wenn die rote
Fahne vom Schlosse , die für die Franzosen ein Symbol
des Aufruhrs sei , verschwinde . Ferner verlangte er
Auskunft , ob die Mehrzahl der befreiten Gefangenen wie¬
der einacbracht und die in unbefugten Händen befind¬
lichen Waffen abgeliefert seien . Die Arbeiter - und Solda¬
tenräte sind sofort - anfzulösen . Der Vollzugsausschuß ließ
die rote Fahne entfernen . Bezüglich der Gefangenen konnte
erklärt werden , day die Mehrzahl eingebracht sei , nach den
andern werde eifrig gefahndet und daß mit der Einbrin¬
gung der Waffen ebenfalls begonnen sei . Binnen kurzem
werde die restlose Entwaffnung der Bevölkerung erfolgen .
Durch die Sperrung der Rheinbrücke hatten tausende von
Arbeuern ihre » Verdienst verloren .

(--) Wcinhcim , 12. März . Die Gendarmerie hateine siebenköpsige Diebesbande verhaftet , die in der letzten
Zmi aus den biesigen Fabriken mehrere hundert Leder -
fette im Werl von über lOOM Mk . gestohlen hatte :
ferner wurden drei weiiere Perckonen verhaftet , die aus
einem Eifenbalmivageu für 3000 Mk . Tabak gestohlen
hatten . — Der vierte Teitnelnner an dem lleberfall in
Lützel - Rimbach , der Friseur Adam I ö ft , ist gleichfalls
Verhaftet .

: Mosbach , 12 . März . Hier wird ei » aus 13
Tsii,zieren . 25 liitterof '

iztereu und 300 Mann bestehendes
Freiwilligen -Bataillon gebildet . Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften werden einstweilen in Bürgerpiiartierei !
mikkrgebracht .

(.-) Bruchsal , 12 . März . Ein städtischer Beamter ,der erst vor kurzem aus dem Felde zurückgekchrt war ,
hat sich in einem Anfall geistiger Störung auf dein

-Nathans erhängt .
(- ) Offenburg , 12 . März . Der Bad . Militärver-

einsverbaiid . hielt am Samstag , und Sonntag eilten Au -
geordneteiilag ab . Es wurde bekannt gegeben , daß der
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Großherzog das Protektorat niedergelegt habe . ES wurde

sodann beschlossen , daß der Bad . Militärvereinsverband

künftig den Namen „ Badischer Kriegerbund " führen soll .
Aus dem neugebildeten Fonds „ Kriegerhilfe " sollen jähr¬
lich die etwa 50 000 Mk . betragenden Zinsen als Unter¬

stützung den bedürftigen Mitgliedern , die an einem deut¬

schen Krieg teilgenommen haben , oder deren Hinterblie¬
benen zugute kommen . Bei der Vorstandswahl wurde

Geueralmajor a . D . Anheuse r zum ersten und General

major z . D . Frhr . Roeder von Diersburg zum
zweiten Vorsitzenden gewählt . Der langjährige Redakteur
des Militär -Vereinsblattes und Verbandsschriftführer
Oberst Heusch , der sein Amt infolge Alters nieder

fegte, wurde zum Ehrenmitglied ernannt .

(-) Baden -Baden , 12 . März . Der bei den Straßen -
kämpfen in Halle auf so unmenschliche Art und Weise
ermordete Oberstleutnant und Generalstabschef Robert v ,
Klub er , war der Sohn der Frau General v . Klübev

hier . Der tapfere Offizier , der eine glänzende militärische
Laufbahn durcheilte nnd sich im Kriege hervorragend aus¬

zeichnete , errang sich neben anderen hohen Auszeichnungen
auch den Orden Pour le Merite . So mußte er , der sich
die höchste Kriegsauszeichnung im Kampfe gegen die F iude
erwarb „ sein Leben auf so tragische Weise in der Heimat
erleiden . -

(-) Äschern , 12 . März . Am Montag Abend mußte
hier ein amerikanisches Flugzeug mit zwei Fliegern landen ,
weil das Benzin ausgegangen war . Die Flieger kamen
von Koblenz und wolsien nach Nancy, , hatten aber die

Richtung verloren .
(--) Otterswcier , bei Bühl, 12. März. Infolge-

Ueberfahrens des Signals stieß ein Güterzug auf einen

Prellbock auf . Tie Maschine stürzte die Böschung hinab
und zwei Wagen wurden zertrümmert , das Personal konnte

sich durch Abspringen retten .
berg — Schönwald - Fnrtwangeu — Güteubach —

Simonswälder Tal — Waldkirch (zur Herstellung der

Verbindung Triberg — Freibnrg mit anliegenden 18 Ge¬
meinden und 30000 Einwohnern ) und Triberg — Scho -

nach , solange sich die längst gewünschten elektrischen
Bahnlinien Triberg — Fuetwaugeu — Waldkirch und ' Tri¬

berg —Schonach nicht verwirklichen lasten .

(-) Lörrach, 12. März. Die Schweiz hat gestattet ,
daß , im kleinen Grenzvercehr wöchentl . 3—5 Flaschen Wein

ausgeführt werden dürfen , ferner 5 bis 10 Kilogramm
Orangen , oder Zitronen . Die Genehmigung der deutschen
Zollbehörde steht noch ans .

(--) Triberg , 12. März . Eine Versammlung, d .'e
ans dem ganzen Bezirk stark besticht war , fordert zur
Beseitigung der Perkehrsnot ans dem hohen Schwarz -
wald die Einrichtung staatlicher Kraftwagenlinien : Tri -

(-) Freibnrg , 12 . März . Der Stadtrat hat be¬
schlossen, beiin Bürgerausschuß die Aufnahme eines Kre -

- dits in Höhe von drei Millionen Mark für die Er¬

stellung von Notwohnungen und Beschaffung von Ar¬

beitsgelegenheit zu beantragen . — Das Standortkom
-mando hat von der Regierung den Auftrag erhalten ,
in der Stadt Freiburg ein Freiwilligenbataillon aus -

,» stellen .
(-) Konstanz, 12. März . Unter den . Kandidaten

für die hiesige Oberbürgermeisterstelle wird auch Bürger¬
meister Thorbecke in Singen ernannt .

(-) Zimmern , b . Engen, 12 . März . Eine von
vielen Landwirten besuchte Versammlung befaßte sich mit
der Erwerbung von Fürstlich Fürsten b er gisch e n
Gütern . Es wurde eine Entschließung an die bad .
Volksregierung gesandt , in welcher gefordert wird , daß
die mittlerweile vollzogenen privaten Verkäufe der fürstl .
Güter eingestellt und die abgeschlossenen Verkäufe wieder
rückgängig - gemacht werden solleg . Die Aufteilung des
Großgrundbesitzes soll derart durchgeführt werden , daß
sich alle Landwirte der betr . Gegend daran beteiligen
können .

(-) Ladenburg , 12 . März . Am letzten Samstag
fand unter zahlreicher Beteiligung früherer Lehrer und
Schüler die Feier des 50jährigen Bestehens der hie¬
sigen Winzerschule statt . - ' /

Württembergs - ^
op . Stuttgart , 12 . März . (Die SchksUfrchc

als - Altertumsmusenm !) Tie Evangelische
Landesstmvde hat einmütig Stellung ^ genommen gegen
den Plan , die altehrwürdige Schloßkirche dem . got¬
tesdienstlichen Gebrauch zu entziehen und sie für Zwecke
der — Staatssamwlung vaterländischer Altertümer zu ver¬

wenden .
'

>
(- ) Stuttgart , 12 . März . (Volks hoch , eh ule .)

Tie Vorarbeiten für den Plan einer Volkshochschule m

Stnttqarr sind schon seit längerer Zeit im Gange . Dre

Volkshochschule soll Halbtagsschule werden , indem der

Vormittag der Berufsarbeit , der Nachmittag der Schul¬
arbeit dieno Ein wesentliches Stück des Unterrichts sol¬
len die reichen Sammlungen Größe -Stuttgarts bilden

leben der Tagesarbeit sollen Abendkurse hergehen . fi
Es soll womöglich noch in diesem Sommer ein Anfang

mit der Stuttgarter Volkshochschule gemacht werden .

In der Hölderlmstraße 50 hat der Verein die nötigen
Räume durch eine gemeinsame Stiftung erhalten . -

(-0 Stuttgart , 12 . März . (SchubPo l .) Auf der

Güterstelle Cannstatt wurde eine große Anzahl .Ki¬

sten Tabak im Gesamtwert von etwa 50 000 Mk . be¬

schlagnahmt . Wegen Beraubung eines Transports von
10 000 Paar Schnürschuhen vom Bekleidungsamt des
13 . A . K . Ludwigsburg nach Pforzheim wurden auf dem

Bahnhof Pforzheim drei Begleitmannschaften festgeüom -

meu . Aus dem Hauptbahnhof Stuttgart wurde fest -

gestellt , wie der Bahnhofrcstanrateur Häuser einen Hand¬
wagen mit Fleisch , das von Echterdingen geliefert >var ,
zngesnhrt erhielt . Weitere Untersuchung ergab , daß sich
in der Wohnung des Häuser und in seinen Kühlanlagen
in der Markthalle etwa 10 Zentner Fle 'ischwaren , ans

Schleichwegen erworben , befanden .
(-) Stuttgart , 12 . März . (Erdichteter Ein¬

bruch . , Tas Dienstmädchen eines hiesigen Arztes gab
dieser Tage vor , sie sei von einem Einbrecher überfallen
nnd angebunden worden . Bei ihrer Vernehmung durch
die Krinstnalbeaiuten hat es eingestanden , daß der Uebcr-

füll erdichtet sei . Tas Mädchen , das am l . April die
Stelle weclgeln sollte , hatte vielmehr selbst große Ticb -

stähle an Wertsachen
"
begangen und du-* Gegenstände im

Keller versteckt. Bei Turchsuchnng ihres Aoffers ent¬
decke man viele Gegenstände , die sie einer früheren Tienst -

herrschafr »gestohlen hatten
(-) Stuttgart , 11 . März . (Betrüger . ) Anfang

Februar brachte ein Scherenschleifer einein Schuhma
chermcister eine Anzahl angeblich reparierter Mester
und Scheren , mit den Bitte , sie für die angeblichen Eigen¬
tümer , Leute aus der Nachbarschaft , die er nicht angc -

trosfeu habe , entgegenznnehinen und die Reparaturkopen
im Betrag von ca . 6 Mk . zu bezahlen , worauf der Schuh¬
macher auch einging . Nachträglich stellte sich heraus ,
daß die Leute nicht Eigentümer der Messer » sw . warm
und daß die Sachen gar nicht repariert waren . Es Han
delt sich also um einen Schwindler , der Messer nnd

Scheren .nun Schleifen einsammelt , um sie für sich zu Per-

u-erten . Ter Bursche dürste versuche» , seinen Schwindel
auch an anderen Orten auszuübeu .

(-) Ulm , 11 . Mürz . ( Gemeindehaus .) Wie

verlautet , ist das « Speisehaus der Offiziere des «Ären . -

Regts . 123 , das einem hiesigen Werkmeister gehört , von
der evaugel . Gemeinde zur Errichtung eines Geineinde -

hanses käuflich erworben worden .
(-) Ulm , 12 . Marz . ( U neinigkei t . ) Ter so (

zialdemokratische Metallarbeiterverband halte eine Ver¬

sammlung eivberusen, . die zur Frage der Turcharbeitszcst
nnd der Neuwahlen zu den Betriebsausschlüssen Stellung
nehliwn sollte

'
. Von selten des christlichen Verbands lvnr - §

de dagegen Widerspruch erhoben , daß die Einberufung ,
ohne vorherige Verständigung erfolgt sei . Tie Frage , ob

künftig ein cg' nieiiiscnncs Verhandeln bei- solchen Ange¬
legenheiten , die die Gesamtarbeiterschaft betreffen , bc

absichligt sei , wurde verneint , iporanf die istchtsvzial -

Pemokratischen Arbeiter und Arbeiterinnen den Saal

verließen nnd in eü'ier gesonderten Ver ammlung gegen
die Znrücisetzung Protest erhoben .

(-) Aalen , 12 . März .
'

(Der vierte Einb ru ch .)
Gestern nacht wurde in der Zigarettenfabrik hier wieder
ein Einbruch verübt , der vierte innerhalb weniger Wochen .
iTie Einbrecher - sprengten Fenster und Türen , vergif¬

teten den Hund und stahlen eine nicht unbeträchtliche
Menge versteuerter und unversteuerter Zigaretten .'

(- ) Rottweil , 12 . Mürz . (Einbruch . ) In einem
Hanse der Hauptstraße stiegen Einbrecher durch das
Fenster in den ersten Stock ein und raubten eine im
Schlafzimmer stehende Kassette mit etwa 32 000 Mk .
Inhalt . Ten Nachsor

'
ch mgen der hiesigen Schntzmami -

schaft gelang es , die Täter , vier Burschen von 1.8— 20
Fahren nnd zwei junge Mädchen , zu verhaften .

(-) Sanlga «, 12 . März (F a >üiliendra m a . )
Tie 55 Jahre alte Witwe Knoll hat ihre beiden Kin¬
der , einen 11jährigen Sohn und eine 19 Jahre alte
Tochter , sowie sich selbst durch Oefstieu des Gashahnens
zil töten versucht . Sie legte den beiden schlafenden
Kindern das Sterbekreuz in die Hände und außerdem
200 Mk . zur Bestreitung der Beerdigungskosten bereit .
Als der Gasgeruch sich unangenehm bemerkbar »lachte ,
verließ dre Frau das Schlafzimmer , das sie verschloß
und begab sich in das nebenanstoßende Zimmer . Mor¬

gens bemerkte ein Mitbewohner dcn ^Gasgeruch im Hause .
Tie Frau stand am Herde , als ov sich nichts ereignet
hätw . Ter Arzt traf die Kinder bewußtlos au ; ihr Zu¬
stand ist bedenklich . Frau Knoll leidet , lt „ Oberlän¬
der h schon seit längerer Zeit an Schwermut .

Wangen i . A ., 12 . März . (Lebensmüde . ) Der
69 Jahre alte verwitwete Landwirt ' Josef Anton Breyer
von llnterwengen wurde im Stadel seines Anwesens er¬

hängt ansgefunden . In den nächsten Lagen sollte dje-

Uebergabe seines schönen Besitztums an seine Tochter
ersolger , da von seinen drei Söhnen der eine im Felde
gefallen , der andere vermißt und der dritte taubstumm
ist-

'

Leutkirch -, 12 . März . (Zecke Schulsrage . )
. me Bezirksversammlung der Zentrumsvarlei hat sol¬

lende Entschließung einstimmig angenommen : „ 200 ver¬
sammelte Vertrauensleute des Zentrums , die etiva 10 000

Wähler vertreten , verlangen in dem Volksstaal Würt¬

temberg die Reaelmig deS Volksschulwesens » ach dem

Grundsatz der Freiheit . Sie fordern konfessionelle Schu¬
len oder

°
das Recht zu freien Schulen . Sie sind entschlos¬

sen , ; ede Beeinträchtigung - der Gewissensfreiheit im

.Scbulweseu mit allen Mitteln zu bekämpfen ."

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störungen nehmen weiter zu . Am Freitag nnd

Samstag ist vorwiegend naßkaltes Wetter zu erwarten .

Handel und Verkehr.
Kurzer Wochenbericht

der Prelsbsrichtstelle de« Deutschen Lanhwlrtschnsismts
vom 4 . bis 10. Februar 1910.

Die Lmidesbehvede für Bolksernähnnig in Meckleubnrg -
Strelitz setzte am 26 . Februar '

folgende H v ch st p r c ii e s ü r
Eier je Stück fest : n ) bei Abgabe an den Verbraucher 30 Pfg . .
Vf bei Ablieferung an eine Saminclstelle , weil» sie durch behördlich
eingerichtete ttntersammelstellen erfolgt 27 Pfg . , af bei Ab¬
lieferung an einen behördlich zugelasseiien Aufkäufer oder an eine
Inmmelste ' I .' oder behördlich , cjngerichleü ' linleisanuiielstelle 2Z Pfg .
— Durch eine Bekanntmachung über Höchstpreise für Fer¬
kel vom IZ . F . lunar hat der Regierungspräsident zu Casset für
den Ilmfnng l s Regierungsbezirkes Cassel angeordnet , datz der
Berkauf von Ferkeln nur nach Lebendgewicht erfolgen und beim
Verkauf von Ferkeln durch den Bichhalter oder Züchter fab
Stall , der Breis für das Pfund Lebendgewicht nicht übersteigen
darf : s ) bei Tieren im Lebendgewicht bis 20 Pfund 3 .— Mk . ,
b ) bei Tieren im >Lebendgewicht von mehr als 20 Pfund bis
as Pfund 4 .— Mk ., v) bei Tieren im Lebendgewicht von mehr

.s 33 Pfund bis 30 Pfund 3 .50 Mk . Beim Verkant von
Ferkeln durch den Biehhalter oder Züchter auf dem Markte
oder durch Wkderverkäuser darf der Preis für das Pfund
Lebendgeivicht nicht übersteigen bet einem Lebendgewicht bis
20 Pfund 3 .30 Mk . , bei einem Lebendgewicht von mehr als
20 Pfund bis 33 Pfunv 4,40 Mk . und bei einem LebeiiLgewickr
von mehr als 33 Pfund bis 30 Pfund 3 .60 Mk .

tz . l n . ' " . . .
Druck und Verlag der B . Hofmann '

schen Buchdruckerei
inckWildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Anmeldungen auf

Neparalionsbauhotz
, nimmt die Unterzeichnete Stelle in der Zeit von
Samstag . den15 . Mär ; dlsSamstz »s . den SS . Marx

je vormittags von 8 — 12 Uhr entgegen .
Wildbad , den 13 . März 1919 . Stadtpfleg - .

s Anmeldungen zum Bezug von

Lllii-, Hag- illiil WtHWtll
wollen in der Zeit vom
Donnerstag den 13 . bis Samstag de« 15 . Marx

. je nachmittags von6 — 7 Uhr beim städt . Forstwart Wildbrett
'

gemacht werden .
Wildbad , den 12 . März 1919 . Stadtpflege

Uoks-Abgqbe.
Am Samstag den IS . wird in der Autogaragehalle Koks

abgegeben .
Bezugscheine hierfür find auf dem Lebenkmittelamt ab-

zuholen .
Ktädt . LeberrsrnitLekamt Wikdbcrd.

Bekanntmachung
Bekleidungs-Ausgabe

kann vorerst nicht mehr erfolgen .
Nächste Ausgabe wird durch die Zeitung bekannt -gegeben

werden .
Calw , den 12 . März 1919 .

Bezirkskammando
- --LL

Geschäftsstelle - es Kommimalverdand Ueueatmrg

MMe Ackils - Wtt .
Eine Anzahl gut instandzesetzte komplette Ardettsn «

;8ge rnrd el«kel«e Joppe « sind preiswert zu verkaufen
bei

Pairl Wilhelm , Kaufmann in Uencnvnrg .
Die Waren sind bezugsscheinpflichtig .

Den 10 . März 1919 . Oberamtspfleger Kübler .
Veröffentlicht .

Wildbad , den 13 . März 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

WMiibkitkii dn Licki MM
8Wl>W m Ai» - Nil Mmkmlklik».

Die Arbeiten für die Straßenmauer der Parkstraße beim
Vogelhaus gelangen nach dem Einzelpreisverfahren zur Ver¬
gebung .

Die Unterlagen : Pläne , Arbeitsbeschrieb und Beding¬
ungen , werden von der Unterzeichneten Stelle unentgeltlich
bei Rückgabe der Pläne abgegeben .

Die Angebote find in verschlossene»: Umschlag mit der
Aufschrift : „Straßenmauer beim Vogelhaus bis spätestens
19 - März , Vormittags 11 Uhr hieher einzureichen . Die
Eröffnung findet zu dieser Stunde im Sitzuugssaal des Rat¬
hauses vor den anwesenden Bewerbern statt .

Die Auswahl unier den Bewerbern nebst Zuschlagerteil¬
ung behält sich der Eemeinderat vor .

Stadtbauamt Wildbad .
M « « k .

Ende dieser Woche trifft ein Waggon

Wicken- und Erbsenstroh
sowie Kkeesomsn

Bestellungen nimmt entgegen ,
Wilhelm Gjinlhtter ,

zur Krone in Sprollenhaus .

Frisch gewässerte

sind eingetroffen
' bei

Adolf Blrrmenthal .

Verein

V/Ucibscj .
Heute abend 8 Uhr

Ängstmtöe
gemischter Chor im Schwarz¬
wald - Hotel

Der Vorstand .

Gesunde «
wurde in der Kömg -Karlstraße
ein kleiner Geldbetrag .

Abzuholen bei Kechtle Pa
»oramahotel .

vlAZmtbcl
siind heute und morgen zu
haben

Lxisk ZU
bei Buchbinder Rath .

Alle im Jahre

1900
Gedore «e werden hiermit zu
der am Freitag , den 14 . dS .
Monats abends 7 V- Uhr tm
Schwarzwald -Hotel stattfinden¬
den Besprechung hösl . ein-
geladen .

Zahlreiches Erscheinen er¬
warten - -

Mehrere Kameraden .
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